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Pensionierte Praktiker
als Problemlöser

Der «Adlatus Club» vermittelt Rentner an Jungunternehmer
Sc/20« /a«ge /r/Y/ Pro Sencc/w/e Jo/iZr ez«, rioss rw-

rüge Se«/ore« s/c/z vermc/zr//ör a«e/ere e/«.ye/ze«.

I/nzà'Mgc w«/cr w«ser« 74 000yre/w////gc« M//ar-
/zez/cr« s/e/ze« /m Pe«/c«o//cr wnri be/re«e« zm
Mo/z/zc/Ze«- m«<7 /7aiey/z///e£/zews/, o/s Pwr«/e//e-
r/«ne« oßer z'm PesMc/zsri/e«.«/ usw. /z//^/ze<iwr/z7ge

ße/ezg/e. So w/c/2//gJ/e Paro/e cDe/s c/rz//e /) //er/Z/r
dzzs v/er/cri/Zer;) zY7, so ez^raz/zc/z «/ es, wo«« ri//e-
re z'/zre Pez/z/gkezYe« .7z/«gere« zwr Fez/izg««g s/e/-
/e«. 7m ri/v/Z/ze/Z ze/g/e« w/r am Pe/s/>ze7 c/e.s cSc-
«z'or isxper/ Corps», wie z/zzs /« der F«/w/ck/zz«gs-
/zz7/e ge.sc/2/e/2/. 77ezz/e s/e//e« w/r 7/z«e« eine Grzzp-

pe vor, dze sie// i« der Sc/zwe/zer tri/r/sc/zo/Y e«ga-
gier/.

Eine junge Idee

Seit vielen Jahren ist der 40jährige Fritz Moser
Werbeleiter eines mittelgrossen Unternehmens
in der Industrie. Er wohnt mit seiner Familie in

1

einem Eigenheim in Stäfa, seine Kinder sind 15-

und 17jährig. «Mit 50 möchte ich aus der Routi-
nearbeit aussteigen und meine Zeit freier gestal-
ten können. Das kann sich heute fast niemand
leisten. Ausser einer grossen Zahl von Rentnern,
die unfreiwillig zuhause sitzen. Das brachte mei-
nen gleichaltrigen Freund Hans Schoch - einen
Chefbuchhalter - und mich auf die Idee, es mit
einer Arbeitsvermittlung für pensionierte Ka-
derleute zu versuchen. 1983 starteten wir mit
einem Stand an der 1. <Vita Tertia) in Basel. Der
Erfolg war nicht überwältigend, aber ermuti-
gend. Am 9. Dezember 1983 gründeten wir den
<Club Adlatus) (lateinisch: Berater, Begleiter)
offiziell und Hessen ihn als Verein ins Handelsre-
gister eintragen. Wir beiden stellten ein Startka-
pital von je Fr. 2000 - und unser gemeinsames

Der ßerzz/er /her«er Sc/zzzde/ und se/« ge/e/zr/ger Zu-
/zorer Dz'e/er Re/zer. P0/0 ri«drezzs ZwrZ>wc/ze«
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Büro in Zürich zur Verfügung, wo wir nebenbe-
ruflich die Treuhandfirma Multitrust betreiben.
Wir wussten natürlich, dass es schon seit langem
eine < Aktion P> (für bezahlte Arbeiten) und eine
<Aktion S> (für ehrenamtliche Aufgaben) von
Pro Senectute gibt. Diese wollten wir keinesfalls
konkurrenzieren. Während die Pro Senectute-
Stellen meist nicht sehr anspruchsvolle Aushilfs-
arbeiten vermitteln, beschränkten wir uns auf
ehemalige Kaderleute, die eigentliche Bera-

tungsaufgaben übernehmen können.»

Erfolgreicher Start

Die Väter des «Club Adlatus» suchten also ei-
nerseits aktive und tatendurstige Senioren, an-
derseits Inhaber von kleinen bis mittleren Be-

trieben, die sich eigentliche Unternehmensbera-
ter niemals leisten können, die nur vorüberge-
hend Hilfe benötigen, oder jüngere Leute, die
sich selbständig machen wollen. Dank verschie-
dener positiver Zeitungsberichte wurde der
«Club Adlatus» schnell bekannt, und die An-
meidungen Hessen nicht auf sich warten. Heute
zählt der Verein 55 eingeschriebene Mitglieder
aus vielerlei Berufen, vom Marketingspezialisten
bis zum Steuerexperten, vom Finanzberater über
den Organisator bis zum Werbeleiter, sogar ein
Pfarrer meldete sich. Sie alle füllten einen Frage-
bogen aus, der den «Adlatus»-Leitern die nöti-
gen Angaben für ihre Kartei liefert. Die Ratsu-
chenden ihrerseits schicken einen Wunschzettel,
der ihre Anforderungen möglichst genau erfasst.

Aufgabe des Sekretariats ist es dann, die zuein-
ander passenden Partner zu finden und den ge-
genseitigen Kontakt herzustellen. Dass die be-
ruflich voll beanspruchten Gründer dies nicht
allein übernehmen können, ist klar. Sie fanden in
Werner Schudel, einem erfahrenen Chefbuch-
halter und Adlatus-Mitglied, den geeigneten
Mann.
Sobald das Gespräch zwischen den Partnern in
Gang gekommen ist, betrachtet das Sekretariat
seine Aufgabe als erledigt. Der Auftraggeber
vereinbart den Stundenlohn direkt mit dem
«Adlaten» und bezahlt keine Vermittlungsge-
bühr. Der Club erwartet zur Deckung seiner Se-

kretariatskosten eine Kommission des Seniors
von etwa 10%. Der Stundenlohn liegt bei 10 bis
50 Franken; professionelle Unternehmensbera-
ter verlangen mindestens 1300 Franken pro Tag!
Im ersten Geschäftsjahr sind immerhin 120 Ver-
mittlungen zustandegekommen, und die Ten-
denz ist steigend.

.Dieter Reher trägt .sc/twer gettwg a« seinem Werkzeug
wnd ist dankhar wm die £«t/astw«g dwrc/t «seinen»
rid/aien.

Beispiele aus der Adlatus-Praxis

Der 42jährige Heizungs- und Lüftungsmonteur
Dieter Reber aus Oberengstringen machte sich

unlängst selbständig. Als tüchtiger Berufsmann
verstand er es, bald einen stattlichen Kunden-
kreis aufzubauen. Aber zuhause sammelte sich

still und heimlich ein Berg von Formularen für
die AHV, die Warenumsatzsteuer, das Steuer-

amt, die Versicherungen usw. an, die Belege füll-
ten bald eine Schuhschachtel. Kurz, der Jungun-
ternehmer merkte, dass ihm der Papierkrieg über
den Kopf stieg. Zum Glück hörte er irgendwo,
dass der «Club Adlatus» sich solcher Fragen an-
nehme. Werner Schudel eilte herbei, und der

Buchhaltungs-Routinier brachte in kurzer Zeit
die Sache ins Lot. Darüber hinaus beriet er sei-

nen Kunden in allen aktuellen unternehmeri-
sehen Fragen. Dieter Reber meinte am Schluss

der Hilfsaktion : «Schade, dass ich erst so spät

von Adlatus gehört habe.»
Erich Schmid, 51, hatte aus gehobener Stellung
in einem Grossunternehmen den Sprung in die

Selbständigkeit gewagt: er gründete in Lang-
wiesen eine Firma für Mess- und Regeltechnik.

Fbriseizang Sehe 55
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Sck/uss von S. 50

Bald hatte er ein völlig neues Gerät anzubieten.
Aber wie sollte der begabte Techniker den Markt
erobern? Er wandte sich an den «Club Adlatus»,
der im 62jährigen Ingenieur Eduard Hofer aus

Horgen den genau passenden Spezialisten dele-

gieren konnte. Der etwas vorzeitig aus bekann-
ten Industriekonzernen ausgeschiedene Direk-
tor erkannte den Wert von Schmids Erfindung
und wusste auch, dass der Weg über die Vergabe
von Lizenzen führen würde. Dank seiner inter-
nationalen Erfahrung, seiner Sprachkenntnisse
und des Fachwissens als ehemaliger Handels-
richter verhandelte er erfolgreich mit verschie-
denen Firmen und verhalf damit Erich Schmids
Gerät zum Durchbruch. Im Lauf der Beratung
zeigte sich auch, dass die Buchhaltung des Tech-
nikers zu aufwendig war. Eduard Hofer vermit-
telte ihm einen Club-Kollegen, der ein weit ra-
tionelleres System einführte. Seither ist Erich
Schmid überzeugt, dass die «Adlaten» Wunder-
knaben sind. Er lobt die «grossartige Zusam-
menarbeit und die finanziell extrem günstige
Lösung».
Auch der Zahntechniker Hermann Studer aus
Basel, dem ein «Adlat» beim Aufbau seines La-
bors beistand, bezeichnet die Hilfe als «in jeder
Beziehung sehr gut». Fast noch wichtiger als die
reine Wissensvermittlung sei für ihn die psycho-
logische Seite der Beratung gewesen. Ein erfah-
rener Praktiker könne den optimistischen An-
fänger vor allem vor folgenschweren Risiken be-
wahren.

Erfreuliche Bilanz

Dass die Kunden zufrieden sind, zeigen die obi-
gen Beispiele. Die «Adlaten» selber äussern sich
nur positiv : «Hier wird unsere Lebens- und Be-

rufserfahrung geschätzt, und wir können erle-
ben, dass wir noch nicht zum alten Eisen gehö-
ren. Das gibt unserem Ruhestand eine ganz an-
dere Dimension», meint ein Mitghed.
Auch für die Initianten Fritz Moser und Hans
Schoch ist die Rechnung aufgegangen. Nicht
unbedingt in finanzieller, wohl aber in menschli-
eher und ideeller Hinsicht. «Die 120 Vermittlun-
gen im ersten vollen Jahr übersteigen unsere Er-
Wartungen, und auch das Jahr 1985 hat sich er-
freuhch angelassen», so Fritz Moser. «Positiv ist
auch, dass die Mitglieder sich immer mehr enga-
gieren. Sie sehen, wie arbeitsintensiv die Ver-
mittlung ist. So konnten wir neben dem fünf-

köpfigen Vereinsvorstand neuerdings auch die
beiden Arbeitsgruppen <Öffentlichkeitsarbeit>
und < Schulung) bilden, die uns sehr einsatzfreu-
dig zur Seite stehen. Das Experiment, die Erfah-
rung der Senioren mit der Unternehmungslust
der Jüngeren zu vereinen, ist gelungen. Wir bei-
den Jungen selber könnten den Club nicht mehr
aufgeben, dazu ist uns dieses <Kind> zu sehr ans
Herz gewachsen.»
IKer sich /ür die ThenVe oder eine Mi/arheiz im
«C/wh Ad/a/wx» interessier/, wende sic/z Ze/e/bnAc/z

an die TVwmmer 07 / 257 7 9 00. Fa/A niemand ah-

nimm/, wird—dank 7~e/e/onhean/wor/er — zwrück-
gera/èn. H weh /ür die Sprecks/wnde /Donners/ag
von 77 bA 79 t/krj Az eine Hnme/dtmg nö/ig.
/Wadre.Me: 0/kmar.s/ra,s.se 20, S005 Zürich

Pe/er FinderkneckZ

Zum iac/ien
Der Kunde sucht einen besonders günstigen
Occasionswagen. Der Verkäufer zeigt ihm ein
Auto und schwärmt: «Das ist wirklich ein
spottbilliges Auto; wenn Sie es selber stossen,
brauchen Sie nicht einmal Benzin.»

11ULX
MEDIZINALBAD

"Oviceit verjage"

Förderl d/'e na/ür//'cde Dure/?-
d/u/unp der Hau/, /?//// de/' Mus-
ke/ka/er und Muske/rdeuma

Packungren Fr. 7 O.SO/Fr. 70.-
//•? Apo/deken und Drogerien.

E/'n Produk/ der
D/OKOSMA AG,
9642 Edna/-Kappe/
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